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EiderstedtEiderstedt

Ausflug des
Kinderspielhauses
ST. PETER-ORDING Das Veranstal-
tungsteam der Tourismus-Zentrale
St. Peter-Ording lädt alle Kinder ab
fünf Jahren für Mittwoch (26.) von
14 bis 16 Uhr zu einem Ausflug ins
Museum Landschaft Eiderstedt ein.
Vom Kinderspielhaus an der Dorfstra-
ße 57 aus, wandern alle unterneh-
mungslustigen und neugierigen Kin-
der zumMuseum indieOlsdorfer Stra-
ße. Dort erfahren sie Wissenswertes
über die Geschichte der Halbinsel Ei-
derstedt und darüber, wie die Men-
schen früher gelebt haben. Die Mitar-
beiter des Museums haben sich
speziell für diese Veranstaltung vorbe-
reitet und werden alles kindgerecht
und fantasievoll präsentieren. Mit
zahlreichen Schauwänden, Modellen
und Exponaten wird die Vergangen-
heit dargestellt und bietet auch für
Kinder viele historische Attraktionen.
Eine Anmeldung unter Telefon 04863/
999221 ist erforderlich, da die Teilneh-
merzahl begrenzt ist. Die Tour ist be-
treut und ohne Eltern.

Mensch, Hund und Natur
in St. Peter-Ording
ST. PETER-ORDING Das Auftakt-The-
ma der Reihe „TZ im Dialog“ ist ein
Dauerbrenner: „Auf den Hund gekom-
men“ lautet das Motto der ersten Ver-
anstaltung derDialog-Reihe, zu der die
Tourismus-Zentrale St. Peter-Ording
am Mitwoch (26.) ab 17.30 Uhr in das
Dünen-Hus auf der Erlebnispromena-
de einlädt. UrlaubmitHund scheint im
Trendundbelebt insbesondere dieNe-
bensaison. Viele Vermieter und Gas-
tronomen haben sich mittlerweile auf
Gäste mit Hund eingerichtet und be-
werben diese Zielgruppe aktiv. Aller-
dings scheint diese Entwicklung auch
durchaus Konfliktpotenzial mit sich
zu bringen. „Die Anzahl an Gästen mit
Hund sowie auch die Anzahl der Hun-
de, die ein Gast mitbringt, stellt uns
leider mittlerweile vor echte Heraus-
forderungen“, sagt Constanze Höfing-
hoff, stellvertretende Tourismus-Di-
rektorin in St. Peter-Ording. „Wirmüs-
sen feststellen, dass sich unsere Gäste
durch das zunehmende Fehlverhalten
einiger Hundebesitzer und deren Vier-
beinern belästigt fühlen und geltende
Regeln oft ignoriert werden.“ Das be-
ginnt offenbar beim Nicht-Einhalten
der Leinenpflicht am Deich sowie vor
allem am Strand, der gleichzeitig Teil
des Nationalparks Wattenmeer ist,
und endet bei zum Teil unsachgemä-
ßer Entsorgung von Unrat, der sich
dann am Flutsaum oder in den Dünen
wiederfindet. „TZ im Dialog“ gibt am
Mittwoch Hintergründe und Informa-
tionen zu den neuen Hundeauslaufge-
bieten am Strand, den Services aber
auch den Herausforderungen der Ge-
meinde und Tourismus-Zentrale in
punkto Vierbeiner und deren Besitzer.
Außerdem will die Veranstaltung auch
eine deutliche Bitte zur Mithilfe an
Einheimische, Vermieter und weitere
Multiplikatoren zum friedlichen und
respektvollen Miteinander von
Mensch,HundundNatur richten. „Wir
wollen gemeinsam an Lösungen arbei-
ten und freuen uns auf rege Teilnah-
me“, so Höfinghoff.
Das komplette Programm der Veran-
staltungsreihe liegt bei den Touris-
mus-Informationen in St. Peter-Or-
ding, Garding, Tönning und Friedrich-
stadt sowie imAmt Eiderstedt aus. Um
Anmeldung unter c.hoefinghoff@tz-
spo.de wird gebeten.

Sozialzentrum
bleibt geschlossen
TÖNNING Im Sozialzentrum Südliches
Nordfriesland, AmMarkt 1, inTönning
findet morgen ab 10.30 Uhr eine
dienstliche Veranstaltung statt. Das
teilt die Behörde mit. Deswegen muss
das Haus morgen ab 10.30 Uhr und
dann für den Rest des Tages geschlos-
sen bleiben.

ST. PETER-ORDING Am frühen Sonn-
abend-Nachmittag ist am Ordinger
Strand ist ein Kitesurfer in Not gera-
ten. Nachdem der Schirm in die
Nordsee gefallen war, schaffte es der
Wassersportler nicht mehr, dieses
wieder in die Luft zu bekommen. Auf-
grund von Wind, Strömung und Ge-

zeiten begann er im elf Grad kalten
Wasser zunehmend vom Strand weg
zu treiben. Von der Sandbank aus ha-
ben Augenzeugen die brenzlige Si-
tuation mitbekommen und dann den
Notruf ausgelöst. DLRGSt. Peter-Or-
ding, Freiwillige Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Polizei sind darauf-

DLRG

hin zumStrand alarmiertworden. Bei
Ankunft der ersten Einsatzkräfte an
derWasserkante hatte es der Kitesur-
fer bereits selbstständig schwim-
mend an Land geschafft. Rettungs-
dienst und Notärztin übernahmen
sofort die weitere Betreuung. „Da
sich dasWassersportmaterial noch in

Sichtweite befand, kam kurzerhand
das DLRG-Rettungsboot zum Ein-
satz. Wir konnten das Material ber-
gen, es wieder zurück an Land brin-
gen und es an den Eigentümer über-
geben“ berichtetNils Stauch, Techni-
scher Leiter Einsatz der DLRGSt. Pe-
ter-Ording. hn

Kunst undKultur in historischenRäumen:HausPeters in Tetenbüll feiert 25-jährigesBestehen /GroßeAusstellungmitWerken namhafter Künstler

TETENBÜLL Namen, sehr viele
Namen – von Künstlern, Förde-
rern, Verantwortlichen und Eh-
renamtlichen – sind eng ver-
knüpft mit „Haus Peters“: Seit
1991 hat sich der historische
Kaufmannsladen im Herzen von
Tetenbüll zu einem Kulturstand-
ort entwickelt, der längst überre-
gionale Zugkraft besitzt und zum
Magneten für Besucher aus nah
und fern wurde.

EntsprechendgroßwarderAn-
drang am Sonnabend bei der Er-
öffnung der Ausstellung zum 25-
jährigen Bestehen des Hauses:
Gut100Gäste lauschtendenRed-
nern, die sich bei all jenen Men-
schen bedankten, diemit Initiati-
ve,Können,EinsatzundFleißder
spannenden Vergangenheit im
Haus Peters eine nicht minder
spannendeZukunftgeschenktha-
ben. Allen voran: die Leiterinnen
Kathrin Schumann, Begründerin
eines sehr rührigen Förderver-
eins, Brigitta Seidel (2000-2013)
und aktuell Dr. Katrin Schäfer.

Mit attraktiven Aktionen und
Aktivitäten belebten die drei Ge-
schäftsführerinnen den ehemali-
gen Kolonialwarenladen und
setzten mit Kunsthandwerk, ei-
nem nicht alltäglichen Ladensor-
timent, Dauerausstellungen und
dem wechselnden Galeriebetrieb
neue Schwerpunkte, dieHaus Pe-
ters - weit über ein normalesHei-
matmuseum hinaus – zu einem
kulturellen Treffpunkt gemacht
haben. „25 Jahre Kunst und Kul-
tur“ ist denn auch die Jubiläums-
ausstellungbetitelt, ander sich36
Künstler, die in den vergangenen
JahreninTetenbüllausgestelltha-
ben,mitrund50Exponatenbetei-
ligen. AlleWerkewurden gespen-
det: Der Erlös aus dem Verkauf
kommt demHaus Peters zugute.
Es sei ganz natürlich, dass

Künstler sich um dieses großarti-
ge Haus mit seinemmehr als 200
Jahre alten, historisch so bedeut-
samen Kaufmannsladen scharen,
sagte Dr. Thomas Gädeke von
SchlossGottorf inseinerLaudatio
zurAusstellungseröffnung: „Aber
es ist nicht selbstverständlich,
dass Künstler Werke spenden.“
VonAwieOtmarAltbisWwieTill
Warwas, Wolfgang Werkmeister
oder Susanne Wind, sind große
Namen dabei, liest sich das Ver-
zeichnis der Künstler, die in

25 Jahren in Tetenbüll ausstell-
ten,wiedasWho’sWhodernord-
deutschen Kunst.
Entsprechend vielfältig ist die

jetzt eröffnete retrospektive
Kunstschau, die neben Grafiken,
Öl-undAcrylarbeiten,Aquarellen
und Fotografien auch Skulpturen
umfasst und einen anschaulichen
Querschnitt aus80Ausstellungen
inden vergangenen Jahrenbietet.
„Es ist schwierig über die einzel-
nenKunstwerkezusprechen,weil
es so viele sind“, bedauerteGäde-
ke, ging dann aber doch auf die
Norddeutschen Realisten ein, die

Alle neun Künstler, die bei der Eröffnung dabei waren, mit Dr. Kathrin
Schäfer, LaudatorDr. ThomasGädeke, LandratDieterHarrsenundWolf-
gang Jansen vom Förderverein. KARIN ROHR

in den letzten 20 bis 25 Jahren in
Schleswig-Holstein eine eigene
Kunstrichtung entwickelt haben,
deren Bezug zur Wirklichkeit ein
ganzentscheidendesMomentsei.
Fast alle Künstler dieser Gruppe
waren schon im Haus Peters zu
Gast und sind mit ihren Werken
vertreten.
Welche Bedeutung die grüne

Halbinsel für die Kunstszene hat,
unterstrich Landrat Dieter Harr-
sen: „Eiderstedt ist das Worps-
wede Nordfrieslands“, stellte er
als Schirmherr der Ausstellung
stolz fest und lobte Mut und
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„Eiderstedt ist das
Worpswede

Nordfrieslands.“
Dieter Harrsen

Landrat

Ideenreichtum der Initiatoren,
die Haus Peters zu dem gemacht
haben, was es heute ist: „Etwas
ganz Besonderes.“ Und unbe-
dingt Erhaltenswertes, wie Gäde-
ke in seinen Ausführungen zur
Geschichte und Bedeutung der
Denkmalspflege ausführte. Die
gebe es seit gut 100 Jahren.Denn:
„DasVerschwindendesAltenging
den Menschen an die Nieren.“
Umso wichtiger sei es, das „Ech-
te“zuerhalten.InTetenbüllseidi-
esvorbildlichgelungen.Hierwur-
deüber all die Jahreder lebendige
Geist des Hauses Peters gepflegt
und dank vieler helfender Hände
eine – wie Landrat Harrsen sagte
– „fantastische Symbiose aus al-
tem Kaufmannsladen, schönem
Garten und Kunst“ geschaffen.
Mit kraftvollen Songs von Son-

ne undWind, Ebbe und Flut um-
rahmte das Eiderstedter Duo Vi-
loudieAusstellungseröffnung,die
viele Besucher nutzten, um sich
mit denneunKünstlern zuunter-
halten,dieeigensangereistwaren,
oder sich einen der attraktiven,
reich bebilderten Jubiläums-Ka-
taloge zu sichern, die anschaulich
über die ausstellenden Künstler
und die Geschichte des Hauses
Peters informieren. Geöffnet ist
Dienstag bis Sonntag von 13 bis
17 Uhr. Karin Rohr

TÖNNING GespanntwartendieElternvon
elf Schülern aus ganz Schleswig-Holstein
auf den Augenblick der Premiere. Gleich
startendieFilmeaufdergroßenLeinwand
über dem Großaquarium im Multimar
Wattforum im Rahmen des „1. Green
Screen Naturfilmcamps Wattenmeer“.
Hinzugesellt haben sich auch einige Ur-
laubsgäste.
Parallel legen die Jungfilmer wenige

Räume weiter in den letzten Minuten vor
demStart imTeammit denhochkarätigen
Fachleuten (dabei der bekannte Filmema-
cher,KameramannundMeeresbiologeRo-
bert Marc Lehmann, Regisseur und Dra-
maturg Marco Giese sowie Diplom-Geo-
graphinMartinaKriwy) letztenFeinschliff
an ihreProduktionen. Schließlichmuss al-
les passen. Außerdem sollen die Filme
auch im Rahmen des Naturfilmfestivals
GreenScreen inEckernförde imkommen-
den Jahr gezeigt werden.

„Ich bin stolz auf euch. Es war mir eine
Freude,soengagiertejungeLeuteerlebtzu
haben, die sich mit brisanten, aktuellen
Themen der Umwelt sehr intensiv be-
schäftigt haben“, so Regisseur Giese. „Es
wareineintensiveWoche.Gut,dasswirdie
Kooperation mit Green Screen eingegan-
gen sind. Ich arbeite schon an der Fortset-
zung im kommenden Jahr“, verkündete

Diplom-Biologin und Mitarbeiterin des
Multimar, Elisabeth von Meltzer. Dann
heißt es „Filme ab“: „Wir haben uns auf
Spurensuche nach Plastikmüll begeben.
Einfach erschreckend, was wir auf Helgo-
landalles entdeckthaben.Das ist eineech-
te Bedrohung für dasMeer“, so Stella-Ma-
rie Groß (14) aus Brekendorf fest. Sie hat
mit Vesna Dittmer undMarleneMichaelis
den Film kreiert. „Jeder von uns kannwas
dagegen tun und auch auf Produkte mit
Mikroplastik verzichten. Das ist unsere
Botschaft.“. Sehr emotional ist dann der
FilmvonLinneaMeuselundLenaGreiner.
„Wir haben uns gefragt, wie geht es dem
FischhinterGlas.Die Ideekamuns, alswir
durch das Haus gingen“, so die Jungfilme-
rinnen. Bei den Textpassagen wird deut-
lich,wie sehr sichdiebeidenGedankenge-
macht haben, wie sich ein Fisch fühlen
könnte, wenn er aus dem Meer gefangen,
inkleineBehältergeschüttetundtranspor-

tiert wird, bis er schließlich im Aquarium
landet. Angesichts des Fischmangels in
den Meeren, sei so was zu kritisch hinter-
fragen.
Kritisch gehen auch Lukas Gerngroß,

MarkSauterMalinRotthausund Jonathan
Longardt mit der Frage der Überfischung
umundden„RechtenandenMeerensowie
die umstrittenen Gütesiegel für Fischpro-
dukte. „Ich war überrascht, über unsere
Recherchen. Die Siegel sind mit Vorsicht
zu genießen. Ich esse keinen Fischmehr“,
so Jonathan. DemThema Aquakultur und
der „Ware Fisch“ stellen sich Moritz
Maschmann und Pia Dittmer.
„Die Filme regen zumNachdenken an“,

so Urlaubsgast Frank-Michael Mader aus
Hamburg. Auch Ehrenamtlerin vonGreen
Screen,Dr.ChristineNissen, ist zufrieden:
„Das war der richtige Schritt, mal an die
Nordseezugehen.DieFilmewarenvonho-
herQualitätundallesgutdargestellt.“ rah

Vor dem großen Aquariumwerden die Fil-
me gezeigt. RAH

Nachr ichten
Kitesurfer kann sich selbst retten

Wo die Vergangenheit Zukunft hat

Fische hinter Glas und Mikroplastik im Meer
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